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Sturz der Bauernregierung in 
Bulgarien. 

Reuter meldet aus Solia, die Regierung iſt 
durch eine Organiſation von Reſerveoffizieren 65 25 
ſtürt worden. Alle Miniſter wurden in Haft ge⸗ 
nommen. Eine neue Regierung wird gebildet, die 
allE Oppoſitionspartelen, mit Ausnahme 
der Kommuniſten, in ſich vereinigt. 

Die neue Regierung iſt gebildet. Miniſterpräſident, 
Kur Miivs Kriegs⸗ und vorläufiger. Aabettinin iſter, iſt 
er Univerfitätsnrofeſſor Alexander Zankoff. 

Uls erſte Botſchaft der neuen Regicrung iſt ſol⸗ 
gende Drahtmeldung der Bulgariſchen Telegraphen⸗ 
agentur zu betrachten: 

Die Gründe bes heute frlih erfolgten Regie⸗ 
rungswechſels ſind zu bekannt, als daßz ſie dar⸗ 
gelegt werden müßten. Bulgarien, welches ſeit 40 
Jahren ein verfaſſungsmäßiges Leben gewöhnt iſt, 
konnte cine Regierung nicht dulden, welche eine im⸗ 
mer größere Verachtung der Geſetzmäßig⸗ 
Kei tbekundete und die Gewalt als das Hauntprinsip 
der inneren Politik angeſehen hat. Die Plötzlich⸗ 
keit, mit welcher dieſe Regierung geſtürzt werden 
konnte iſt der beſte Beweis für ihre Unpopnlarität 
und Korruption. Die neue Regierung wurde von 

allen Schichten der Bepölkerung mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen. Die neue Regierung iſt von 
dem unerſchütterlichen Prinzip des Geſoetzes und der 
Ordnung durchdrungen. Ihr Beſtreben iſi, dem Lande 
den inneren Frieden, die Ordnung und die Eintracht 

zurückzugeben. Friede im Lande und Friede mit dem 
Ansland, das iſt das Programm der neuen Regierung. 

Die vorſtehende Nachricht kommt um ſo unerwarte⸗ 

ter, als man nach allen visherigen Mitteilungen aus 

Bulgarien annehmen durſte, daß die Negierung 

Stambuliski außerordentlich ſtark fundiert 

Pa Beſonders nach den kürzlich ſtattgefundenen 

Parlamentswahlen, bei denen die bäuerliche 

Regierungspartei vier Fünftel aller Mandate er⸗ 

oberte, während alle Oppoſitionsparteien zertrümmert 

wurden, konnte man des Glaubens ſein, daß die Re⸗ 

verggß Stambuliskti vollkommen feſt im Sattel ſitze. 

K. In Wirklichkeit hatte dieſe Regierung, die mit allen 

Mitteln der Gewalt und der Korruption die onpoſi⸗ 

tionellen Elemente Riederhielt, namentlich in den 

Städten mit ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Sie war eine ausgeſprochene Bauernregiernüg⸗ 

die ſich auf die in den letzten Jahren reich gewordene 

Bauernſchaft ſtützte und die ſtädliſche Bourgeoſie auf 

das heftigſte bekämpfte. Durch die in letzter Zeit vor⸗ 

enommene Agrarreſorm war der ländliche 

roßgrundbeſitz vernichtet und eine neue bänerliche 

Bourgevſie großgezüchtet worden, die ſich nicht nur 

gegen die Großgrundbeſitzer, ſondern auch gegen die 

Handels⸗ und Induſtriebourgeviſie wandte. Geſtützt 

uuf die bewaffneten Hundertſchaften in den Dörſern, 

zwang die Bauernregierung Stambuliskis das ſtädti⸗ 

Iche Hürgerium wie auch die Arbeiterſchaft unter das 

Joch ihrer Diktatur. Die bürgerlichen Oppoſttivns⸗ 

parteien — voran die ſtärkſte. oppoſitionelle Pariei 

der Narodniaki (Volkspartei), die die Finanz⸗ Han⸗ 

dels⸗ und Induſtriebvurgeviſie umſchließt — nahmen 

Unter dieſen Umſtänden eine immer feindlichere Hal⸗ 

tung gegen die Regierung ein. Der jetzige Umiturz⸗ 

in dem die Reſervevffiziere die führende Rolle geſpielt 

haben ſollen, iſt wahrſcheiniich mit Hilſe der mazedo⸗ 

niſchen Revolntionspartei vorgenommen worden. Da 

die Negierung über krine bewoitvele ke mit 

Ausnahme der dörflichen Hundertichaften verfügt. di⸗ 

kaum aktiv eingreifen dürften., iſt ein ſtarker Wider⸗ 

itand gegen die neue Regierung nicht ſehr wahrſchein⸗ 

lich, es ſei-deun, daß außenvo bitiſche Sckwierig⸗ 

⸗keiten ihre Eriitenz bedrohen ſollten. Diefe Schwie⸗ 

rigkeiten könnten ihr vor allen Dingen durch Süd⸗ 

ſlawien bereiiet werden, mit dem die Sberige Regie⸗ 

rung eine Verſtändigung auf Koſten der Mazedonier 

auſtrebte. 

Soweit man auf Grund der lakoniſchen Reuter⸗ 

meldung ein Urteil abgeben darf— kann man ſagen, daß 

es ſich offenſichtlich um eine Revolte der ſtäidtiſchen Be⸗ 

völkerung g⸗gen die Diktatur der Bauernſchalt bau⸗ 

delt. Welche Rolle hierbei die Arbeiterſchaln 
üpielt, käßt ſich vorläufig ſchwer beurteilen. Sicherlich 

herricht auch bei ihr heitige Empörung genen die Dil⸗ 

taturmethoden der bisherigen Regierung⸗ die alle frei⸗ 

heitlichen Regungen im Proletariat nnierdrückte. Dieſe 

Tatiache düirfte wohl auch erklären. daß die ſozialiſti⸗ 

ſche Partiei Bulgariens mit den bürgerlichen Oppoſi⸗ 

tivnsparteien anſcheinend gemeinſame Sache ge macht 

hat. 
ů 

Die Neparalionspoliſik der Reichsregierung. 
Eine Reichskanzlerrede in Münſter. 

Sonnabend abend ſand in Münſter zu Ehren des 

dert tanenden Reichsnerbandes der deutſchen Preſſe 

ein Empfangeadbend 
anzler Cunv 
ahm. 

  

   

  

  

  

  

    

    

     

   
   

inweis 
nabbännin⸗ 

Lel Dle 
  

der Reparationsſchuld 

  

    
Keoset eine belonders wichtige Aufgabe babe und ein wabres ů 
Abbild der Volksraeinung hinſichklich bes volttifchen, wirt⸗ 
ſcaſllichen und kulturellen Lebeus Deutſchlands ſein müſſe⸗ 
Im ler n. an das deuiſche Memorandum erinnerte der 
Kanzler an pie zablreichen Verſuche der Reichsregierung. i 
einer Löſunß des Reparationzproblems äu gelemgen. Gegen⸗ 
über den von Fraukrrich erbobenen Einwänden führte der 

Reichskangler bir Tutinche au. daß der Vorſchlag auf Ein⸗ 
ſetzung einer internetivnalen Kommiſflon direkt von der 
Reparattonskommifſion ausgegangen ſei. Wer die Sprache 
der Ehrlichkeit und des realpolitiſchen Geſchäftsfinns ver⸗ 
ſtehe, werde den jetzt erfolgten neuen Schritt als Bewets 

des ernſten Willens Deutſchlands bewerten. Dabei konnte 

man ongeſichts der durch den Ruhreinmarſch verurfachten 
fortſchreitenden Schwächung der finanziellen und wirtſchakt⸗ 
lichen Kraft Deutſchlands zu einer anderen zablenmäßigen 
Schätzung der deutſchen a.gtHiehsliseigret, nicht gelangen. 
Man müßſe bei Löſung des Reparatlönsproblems weniger 
an das Berfprechen als an das Zahlen denken. Unter 
Zwang und Drohungen aßgegebene Jablungsverſorechen 
führten zu immer neuen Verwirrungeu. desbalb ſei in der 
Frage der Leiſtungsfäbigkeit die Metbode des ehrenhaften 

Kauſmannes notwendig. Zur Fraße der tatſächlichen Lei⸗ 
ſtunasfähigkeit Deutſchlands erklärte der Kanzler. ſie werde 
im Auslande weit überſchätzt, was die Gegner auch ſelbit 
anerkannten, indem ſie den Gedanken großer Anlelhen auſ⸗ 
gegeben haben. Es miiſſe eine internationale Inſtanz dur⸗ 
über eniſcheiden, auf der Grundlage des Deutſchland im 

Verfailler Vertrag zugeſtandenen Rechts. In den neuen 

Garantien iſt bis an die Greuze des Miöalichen gegangen 
worden in der Zuverſicht, daß, wenn erſt einmal der Plan 

in einer mit der Leiünnaskraft 
Deutſchlands zu vereinbarenden Wetſe feitgeſtellt iſt. das 
deutſche Volk bereit ſein wird, nach Beſis, Arbeit und Ein⸗ 

kommen die größten Oofer für Freiheit und Woblſahrt der 

künftigen Generativn zu bringen. Der Staat wird die 

ganze Kraft der Staatsgewalt dafür geltend machen, daß dice 

deutiche Wirtſchakt Garantien geben mus. Das eindentige 
Anerkenntnik der Reparationsverpflichtung im deutſchen 

Memyrandum werde anch beſtüätigt durch die Leiſtungen, die 

Deutſchland bisher bewirkt bat. Die. Lelitungen aus vor⸗ 

handenen Beſtänden, aus Produktion uiw. und die Barzah⸗ 

lungen beliefen ſich bik Ende 1922 auf rund 4234 Milliarden 
Goldmark und unter Hinzuzlehung weiterer Leiltungen aus 

dem Ausaleichnerfabren auf 54 Milliarden. öů 
Wir ſind unſeren weitlichen Nachbarn genenüber zu jeder 

möglicken Friedensſicherung bereit, aber eines erkläre ich 

öffentlich und feierlich: Es gibt keinen Nreis, füär den uns 

die deutſchen Lande an Rhein und Ruhr. Moſel und Saar, 

feil wären, keinen Preis, um den wir die Rechte des Rei⸗ 
ches, Preußens und der anderen Staaten in diefen deutſchen 

Landen mindern ließen. In dieſer Erklärung weiß ich mich 

eins mit allen Parteien und allen Schichten des deutichen 

Volkes Unter Hinweis auf die verworrene Wirtſchaſtslaas 
Dentſchlands warnte der Kanzler vor der Gefaßr, die aus 

dem gegenſeitigen Nichtverſteben großer Schichten des Leut⸗ 

ſchen Volkes entſtehen könnte. Er ſage dies als Aupell ſowie 
als Warnung für jene, die ſich zu Unruüben und Störungen 

der öſſentlichen Ordnung hinreißen Ueßen. 
  

Frankreichs Antwort. 
Aufgabe des paſſiven Widerſtandes verlangt. 

Havas teilt mit. der Meinungsaustauſch über die 
neuen deutſchen Vorſchläge zwiſchen Paris Und Brüſſel 

ſei im⸗-Laufe des geſtrigen Tages Deir G. ſortgeſett 

worden. Das Einvernehmen der beiden Regierungen 

ſei ſchon jetzt ſichergeſtellt. In, Belgien wic in Frank⸗ 

reich ſcheine man eine Kolldktivantwort zu wünſchen, 

in der kurz eine Ablehnung formuliert werde, begrün⸗ 

det durch die Tatſache, daß Deutſchland nicht die Ein⸗ 

ſtellung des paſſiven Widerſtandes an der Ruhr an⸗ 

kündigte. Der diplomatiſche Redakteur der „Agence 

Havas“ glaubt zu wiſfen, daß Poincars offiziell dem 

Koreign Office mitgeteilt babe, das Frankreich gern 

eine gemeinſame Antwort der Alltierten auf die deut⸗ 

ſche Rot mitunterzeichnen würde, wenn dieſe ſich 

darauf beſchränken würde. von Deutſchland die Ein⸗ 
ſtellung der gegen den Friedensvertrag gerichteten 

Politik zu verlangen und daß nach Erfüllung dieſer 

Bedingung über die allgemeine Regelung der Repa⸗ 

rationéfrage auf der Grundlage des franzöſiſchen, Me⸗ 

morandums vom 2. Januar zu verhandeln wöre. Durch 

dieſen Schritt wäre den Engländern die Möglichkeit 

geboten, die Einheit der alltierten Front wiederherzu⸗ 

tellen. 
Dus Organ der jranzöſiſchen Resierung, der 

„Temys“, ſchreibt zur Frage der Beantwortung des 

deutſchen Memorandums, in London, Brüſtel und Rom 

ſei man darüber informiert, dak Frankreich eine ge⸗ 
meinſame Alliiertennote unterzeichgen würde, menn 

dieſe ſich darauf beſchränkte, von Deutſchland die Ein⸗ 

ſten ing des paßfiven Widerſtandes zu fördern. Frank⸗ 

reich würde ſich aber nicht öffentlich einer Antwort 

anſchließen, in der die deuiſchen Vorichläge einer Prü⸗ 
fung unterzogen würden, ſolange der paſſive Wider⸗ 

ſtand nicht aufgebört babe. Wenn man den Aunich 

ausſpreche, daß England ſich mit Belgien, Wie Eiis⸗ 

und Italzen darüber Sie von Dentſchland die Ein⸗ 
ſtellung des paßſiven Widerſtandes zu verlangen, ſo 

mathe man damit keineswegs den Verſuch, den Ent⸗ 

ſcheidungen vorzugreifen, die die engliſche Regierung 

hinſichtlich des ‚uli hen Inhalts des rantichen, Me⸗ 
motandums treifen werde. Wenn dagegen naland 

von Frankreich verlange, daß es die deutſchen Vor⸗ 

ſchlüge einer Prüfung Unterziehe, ſo wirrde England 

damit der franzöſiſchen Regierung nabelegen, die Vo⸗ 

litik zu verleugnen, die Frankreich bis ſest verfolgi 

babe. und uich felbit eine Kiederlage beibringen. 

        

      

      

   

  

   

      

    

  

   

      

   

  

   

  

   

   

    

    

Was wird England 1 
Nach einer Inſormation de plo 

richterſtatters des Obſerver findet die er 
beßeutſame Sitzung De eictir nens metts 
tag vormittag ſtatt. Baldwin habe erkann 
den au mblicklichen Methoden ůu eichs 

einkomnien vollkommen unmöglich ſei und? 
Eütropa entſcheidenden Fragen weit wichtiger 
die franzöſiſch⸗engliſche Pbie Außcht . 
deutſche Angebot ſelbſt ſei die Anſicht der Re⸗ 
etwa die, daß der ieMeien Deutſchland 35 
lungen angebotene Betrag möglicherweiſe I, 
lands unmittelbare Zahlungsfäh Leit. Werifat⸗ ed, 
nicht ſeine, ſwätette, Weltumbiſre K üt. Der franzöſiſch 
Standpunkt ſei für dis britiſche Aeitander, o⸗ 
unannehmbar. Werde⸗auf ihm beſtanden, 
keine andere Wahl, als ein vollſtändiger Bruch 
ſchen Frankreich und England. i, Wiltie üin Lon⸗ 
don für ausgeſchloſſen, daß zwölſ Milliynen Ruhr⸗ 
einwohner auf Poincares Geheiß kapitulieren. Autch 
keine dentſche Rexglexung könne das wämdertn Wenn 

ncaré vder ſei achfolger unverändert bei ſeiner 
kik bleibe, ſo ſel ſicher, daß die britiſche Politik in 

Worbe eine vollkommene Neuorientierung ſuchen. 
werde. ů — 
Dem gegenüber meint der franzöſiſche „Matin“, die 
engliſche Regterung würde Frankreich die moraliſche 
Unterſtüsung Englands in Ausſicht ſtellen, Mum die 
Einſtellung des paſſven Widerſtandes zu erseichen 
ohne jedoch der Beſetzung Ruhrgebieis sfftziell zut⸗ 
zuſtimmen. Frankreich müße ſich ſedoch zur Teilnab⸗ 
me an einer Konferenz'bereiterklären, auf der die Re⸗ 
parationsfrage zuerſt unter den Alliierten und dann 
auch mit Deniſchland, und zwar auf der Grundlage der 
Vyrſchläge Me. Kennas, zu erörtern wäre. 

  

Der Kabinettwechſel in Polen. 
Von Dr. Alfred Noſſlis. 

Selbit die beſten Kenner der volltiſchen Lage in 
Polen, die aktiven Führer der Parteien, geben zu, daß 
es vorlänſig beinahe nnmöglich iſt, die wahre Traß⸗ 
weite des eben vollendeten Umſchwunges zu oerkennen. 
Handelt es ſich nur um eine kultslebige neue Kombina⸗ 
tion regierungsliſtiger Gruppen oder um eine⸗ tief⸗ 
einſchneidende Aenderung des Suſtems der polniſchen 
Staatspolitik? Tarüber kann erſt die Geſtaltung des 
politiſchen Kräſteuerbältuißes in den nächſten Mona⸗ 
ten entſcheiden. Heute muß man ſich damit begnügen. 
feſtzuſtellen, welche Faktoren am Werke ſind 

Dictreibende Kraft in dem Prozeß, deſſen 
erſtes Stadium Polen nun erlebt hat, bildet zweifel⸗ 
los die Nationaldemokratiſche Partei. Sie 
war es, die immer wieder an den Banernführer Witos 
mit dem Vorſchlag herantrat, das Kabinett Sikerski⸗ 
zu ſtürzen und auf Grund einer rein volnkſchen 
Maiorität zu regieren. Den Nationaldemokraten- 
iſt es ſicherlich nicht bloß um das Bergnügen zu tun, 
Sdrch cinige Monate am Regternngstiich, ſtatt auf den 
Bänken der Oppoſition zu ſitzen. Was ſie anſtreben⸗ 
iſt ein polniſcher Staat nach ibren Ideen und unter 
ihrer ſtändigen Hegemonie, Es iſt aber höch ſt irag⸗ 
lich, ob ſie bei der Kräſtegruppierung in dem neuen 
Polen, ja bei der Juſammenſetzung ihrer, eigenen 

Partei, in der Lage ſein werden, ihr politiſches Ideal 

zu verwirklichen. ů — 

Schon ibr gegenwärziger erſter Vorſtoß zur Macht 

war mit außerordenklichen Schwierigkeiten verbenden. 
Noch laſtet auf ihrer Partei der Vorwurf der We⸗ 
waltpolitik, den ſie ſich durch die mit der Wahl 
und Ermordung des Staatspräſidenten Narntowicz 

zuſammenhängenden Vorgänge zugezogen hatten. Ja. 

dieles Odium hatte jich in der letzten Zeit eher ver⸗ 
itärkt als abgeſchwächt, da die geheimnisvollen Bom⸗ 

benatktentate, welche neuerdings in verſchiedenen 
volniſchen Stüdten ſtattfanden, ihrer jugendlichen 

Avantgarde zugeſchrieben wurden.⸗Dieſetz Moment 

ſpielt beute in der öſſentlichen Meinung Polens eine 

jolche Rolle, daß der neue Miniſterpräſädent 
Witos in ſeinem Programmexpöſe nachdrücklich be⸗ 

tonen mußte, daß ſeine Regierung keinerlei Gernalt⸗ 

akte dulden werde. — — ‚ 
Einen nationaldemokratiſchen Miniſterpräſidenten 

aufzuſtellen, wäre heute noch eine Unmoöglichteit. Die 

Nationaldemokraten mußten alio in der benden Poſten 

Kvalition von vornberein den entſcheidenden Poſten 
an die Banernpartei abtreten. Nun iſt aber das 

Haupt dieſer Partei, Witos, keineswegs als harmloſe 

Dekoration aufzuſaßfen. Dank ſeiner geſchickten Ro⸗ 
lätik beſittt heute die Bauernvartei oder⸗ richtiger ge⸗ 

ſagt: Witos, die ausſchlaggebende Macht in⸗ 

Polen. Witvs aber iſt feiner ganzen politiſchen Denk⸗ 

weiße nach nicht der Mann, der ſich in das Nabrwaſſer 
der Datemaidemotrcten ſintirbenegen laſſen oder 
irgendweiche extrem⸗reaktionäre Maßnabmen dulden. 

würde. Ja, ſeine politiſche Exiſtenzarundlage, die 
Zugehörigkeit zur Bauernſchaft, exforßert es, daß er 
ſich von den demokraliſchen und ſortſchryttt 
tichen Lofungen nicht gänzlich losſagt. Noch⸗ 
mehr. Er kann um ſo rubitzer eine maßvolle, ver, 
nünftige Jazen⸗ und Anßenpolitik führen, als er⸗ nicht 
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Se Verbündete von vornterein auf ſeiner 
Iſt 

Liſt die eigentümliche Erſcheinung zu erklären, 
aß s in jſeinem ae uich g nationalen 

derhelten elgen Lon⸗ größere?x Ent⸗ 
Letenkommen zeigen konn G Oi Sikorski. Wir 

en a aſe 4125 . 2 boxalen Punkt in der inner⸗ 
lens. Man hat mit Recht von einer 

it aS kerab Liie Wn0 Sikorski, 
ligt wurde, weder Deut den. Juden⸗ 

ur Beſeſtiguna ſelner Stellung 
5 H3 en; Beu e'n zu müſſen. Durch leine 

Aaäilonaliſtlſche n Neben uhneßer er ſich die Som⸗ 
Aitüten der Ainoritäten, ohne bei der Rechten den er⸗ 

Krebkt zu finden. MWitos konnte ruhig erklä⸗ 
daß ſelnée zwar auf eine nolniſche 

njvrität ſtiltgre, ſern von allem Chauvi⸗ 
Atswns, dle Srfüden berei Unſche der nationalen Min⸗ 
eiier n; n bereit ſei. 

icerlich i8 dieſe Erklärung der neuen Regie⸗ 
220 195 den Dinoridten vorlöäulig wiederum nur 

als polliiſche Maskerade aufgeſaßt werden. 
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Und doch⸗ 
Sätte das Fabinett Mitos ſehr gewichtige außen⸗ uud 
üinntusallk Erlnde, um ſein Programm, nicht nur 

Kinlichtlich der oabersraſfizen Minderheiten, ſondern 
ů ——3 in Mezug auf die Agrarteſorm und ſonſtige demo; 
Durg zus —— uußh, eattter raann ug 
BHurch n einer reakttenären ug 
würbr, Volen, 938 nnter dem Kabinett Storert 
Sweifellos geivißſe auhenpolltiſche Zoreichritte emacht 

„, ſeinen Kreͤit im Ausland untergraben Am An⸗ 
Neru wiedernm iſt Wites darauf angewieſen, die 
ichmache Maieritat, anf die ſein Kabinert ſich krüst, 
iie etsnale ii aus linksorlentierten, Gruppen, wie 
Die ſe Arbelterpartrt, zu vermehren. Ja, ſeine 
Meglerung kunn iich überbauvi nur daun balten, wenn 

Der Bakt mit der Rechten ſich nicht als Berrat am ro⸗ 
gramm der Banerurartet enthünt. Das würde Wiirs 
non ſeiner eigenen Anbängerichalt trennen. 

Auet, enbeiten kbnnten Witoes und ſein 
E 22 Rall bringen: die Hinaussßeebuna der 
srarreform und eine Kenderung der jeätgen 

Sablprhn uin u f. Der erſten Gefohr wird Witos 
vornusſichtl T Weiſe zu enigehben trachten, daß 
er die Parze herung tatfächlich 5 
lungiamem Temosn durchfübren läßt. Die Errichtung 
eines beſonderrn Miniſteriums furG die 
Agrarteform und die Anjorderung eines erbeb ; 
kichen Lreüits für die Barsgellierung ſünd be⸗ 
reits ins Auge gefaßt. Die Aenderung der Eablord⸗ 
nung iſt die gebeime Llauſel in dem Paft mit der 
Kechſen, Stie W. das Inſtrument zur Sicherung einer 
dauernden polniſchen Maſorität unter Fübreng der 
Nationaldemokraten fowie zur politiſchen Zähbmung 
der Minderbeiten bilden. Ter Kampi nm eine der⸗ 
artige Wablorbnung bedentet eine Lebensfrage 
für die Nationaldemokreten, aber ein lepPenx⸗ 
Belfäbhrliches volitiſches Erxreriment fur Sitos. 

Unter dicſen Umtänden bat Sitos allen Wrund, 
jeiner bisberigen gcCmäßigten Politik vicht un⸗ 
rren zu werden und der Kechten ve liss zn machen. ů 
daß diek auch für ſie der beilllamſie Bea igt. Verſchlic⸗ 
Ken ſich die Leiter des nenen Kabiner 1s dicter Einſicht 
oder ſind lie nicht imſtandc. dem Drangen der Rechꝛen 
wach einem rabifeien Srücmwechlel auf die Taner 
Widerſtand zu leittcn, ſs iſt es nicht unwabricheinlich, 
Caß noch vor Abianf des Jabres das andere Ende des 
pulitiſchen Schankelbrruc wirder emrarichnedt-: daß 
Die Bauern⸗ und die Arbestrzpar:cien, Anteräns: Bon 
den naticnalen Minderbeiten, eint große demo⸗ 
Kratiſche Kpalitiion bilten, welche Stkergki. 
Dombaki ober Tbugnit auns Ruder bernkt und die Lei⸗ 
tereig der Armer wieder in * Sände Riis'ndskis leg:. 

annen. aber in 

amter erzählte man fänsſt foisendes wahze Getdichtchen aus   Dolens — 
In der ber- ker Lenßen Sena:sü fommtiiiion 

iprach Winiſter des rn Seoda üäüber Volens 
ik. Erx jagtt dabel Bx. a.: — Seren irder      

ſcgendtes, Weiſ Aktton im S r Eirver jiſch 

    
eGenüber, weil ieden ſche 
ee lungen dem A Geltung verfſe erlchafſen ſol. Wer 
die Vorgünge- in Deutichland mit klaren Augen ver⸗ 
— t, wird auch Anſerg bun den der rationellen 

zund ber Berhälkulſſe in Mitteleurcpa Verſte⸗ 
Die naklonalen unü ſtaatlichen mneieeſlern müſſen 

Lon der Dur Dauß bis tber; itan in inklang gebracht 
werden. er; e ſagte der Miniſter: MDas 
Danziger broblem Kem K ſei e Dder zvolenfeindlichen 
Polit der Freien. Slabtre eine darodie deſſen gewor⸗ 
deu, was es im Sinne des Friedensvertrages ſein 
follte. Im Hafen wird Polen kaum geduldet: die 
Polen ſind rßeßt fueiner Sete mit den Vanzigern, 
ſondern werben in einer ümgerebr Angewöhnlichen 
Weije ſchikaniert, während umgekehrt die Danziger in 
Bolen ſich beſonderer Borrechte erkreuen. Bir werden 
b0 Iu bcriicren Mitteln greiſen, die Baer zur Be⸗ 
linnung d Vin, werden. Tanzig ſol der Zugang 
Poleus zum eer ſein und nicht deßſen Behinberung. 

Vaterlandsloſe Geſellen. 
Die vaterlänbiſche Geßanang der alten preußiſchen 

Offiztere 
iſt bekanntlich boch über jeden Jweifel erhaben, o0 
lanpe die Herten vom Stnat gut begahlt und vom Voll 
SOE Hal „er Lessbrt werden. Wenn das aber auf⸗ 
bört, wißen ſie lich beſſer zu helfen, als man ſo im all ⸗ 
gemeinen in der Oeffentlichkeit erfährt. So bat eine 
ganze Anzahl früberer höherer vreußiſcher Offiziere 
nach dem Umtturz imn Peien Dient bei der volniſchen 
Armes genommen. Aus den Bertichten des „Tempa“ 
über die volntſchen Manbver vor dem Marſchall Foch iſt 
zu b Poie dak der bei bieſen Nenßvern kommandie · 
rende Bokengencval ein früberer preußiſcher Huſaren⸗ 
»berſt auß Schleswig war, der ſich bei den Temys⸗ 
Korreſpondenten anſcheinend wegen ſeiner Vergaugen⸗ 
beit entichuldigt hai. Die Namen weiterer früherer 
Preutiſcher Cffistere, die jest Dienſt in der polniſchen 
Armee genommen haben, ſind uns aus anderen Quel⸗ 
len bekanut und zeigen, dan es ſich nicht um Einzel⸗ 
erſcheinnirgen banbelt. Da die jetzige volniſche Regie⸗ 
rung gut agrariich und arbeiterfeindlich iſt. dürften die 
Herren ihre ſtärkſten Iuſtinkte, die Klaſſeninſtinkte, 
dort gegenwärrig ebenio aut austoben können, wie in 
ibren früberen köniäalich⸗vreukiſchen Dfründen. Der 
Berich des Temps“ bebt hervor, datz in Boſen in 
Weſteniat zum übrigen Volen alt⸗-preußtiche Knüppel⸗ 
muftk und andere militoriſtiſche Trobitionen, der 
Preußenzeit bochachalten werden und der franzöſiſch⸗ 
nationalkitiſce Temps“ findet das dort auch ganz 
nützlich, da es zur Febung der milüiäriichen Tüchtia⸗ 
krit dient. Man könnie tich über dieſe Haltung des 
„Temps“ amüfieren, wenn man ſich über die Würde⸗ 
lofigkeit dieſer Küßberen Angebörigen der deniſchen 
berrichenden Klaßen nicht io ſehr ſchämen mußte. 

Geglückte Staatsrettung. 
In einem Krriſe böderer republikoniſcher Regierungsbe- 

  

   

der Sachresststüeären Zen. des Wir den neueften Seit der 
Gioche enmehmen. Der Negistungscſhesſor v. X. Werd aus 
dem Weſten nach eiger lehr öhlichen Regierung verſetz. Nach 
Aegiere»nämmer gehsuntspoll beiſent.Luiher Sms 5. v. 18 
Negicrungsrai geheimmievoll beifeite: .Lieber Herr v. L., ich 
kaa gaohl lagen, deßh ich nit beianderer Aingeduld Ibre An⸗ 
kunh errartet hebe. Nankaehr die Zeit geüersaen. eine 
wichtige Angelegertdeit. die leit Nonaten die W. Meitglieder der 
Regierung bewegt. Hrer endaüliigen Klärune entgegenzuführen. 
Es machen Ech nemlich auch en unſerer Kegierung. obgleich 
Re die atten Trabifisren Leßorders lorgfeltig honfervierl. lub⸗ 
derßre Tendenzen berserhbar. Ein Fräpirr Atgierengsektetär, 
der eßfenber revalntiessren Neignugen Fuldigt, her es gCea:i. 
zich nach dem Irde Imes Herrn Amtsvorqengers in 
denr Brüs des den BVerrwigten Initeenden Abort⸗ 
(Plasteis zu eßzen Ich Rede natürlich, äis ich ea dieierg 
zmerdörten Ubergrüßf Kturtus erhielt aus prinzielen Grün⸗ 
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den alle Mittel angewandt, un die mißbrar 
jener für. uns höhere Beamien reſervierten 
ein Mitglied der mittleren Beamtenſchaft zu verhinderſi. Aber 
dieſer rabiole Menſch gab meinen Vorhaltungen und den Dor. 
haltungen des Herrn Oberregierun i in unbegreiflichem 
Starrſinn keine Folge. Darcuf habe ich ſchärfere Saiten auf / 
gezogen. Ich häbe auf dem Dienſt Hieege bel dem Herrn Re⸗ 
ierungspräſidenten beantragt, daß der Sekretär den Schlüſſel 
— Deben habe. Der Herr Miedienpheß präſident hat dann 
uuch ſofort eine ſcharfe Verfligung in dieſem Sinne erlaſſen. 
Mas aber glauben Sie? Jener Revolutionär erklärt⸗ 
Oberrechnungsral, er könne den Schküſſel nicht herausgeben, 
well kein Empfangsberechtigter da ſei. Er ae den Schlüſfel 
noch heute hinter ſich. Nun werden Sie meine Freude Über 
Ihre 0 nehe begreifen. Denn jetzt hat der Mann keinen 
Ausweg mehr. Er muß den Schlüſſel herausgeden. 

Drei Tage ſhart erhtelt der Regierungsaſſeſſor v. X. ein 
mit dem Dienifſeg el verſchloſſenes großhes Aklenkuvert, dem 
er den Schliüiſiel und jolgendes Anſchreiben entnahm: „Ur⸗ 
ſchriftlich mit Schlüſſel dem Herrn Regierungsaſfeſſor v. X. zum 
perlönlichen Gebrauch überreicht.“ Der revolutionare Anſturm 
auf das Reglerungspräſldium war abgeſchmettert! 

Folgen der Sabotageakie. Die Gemeinde Winz Ilt 
ſure Anlaß einer Auſang Mai verſuchten Eiſenbahn⸗ 
rr dung mit einer Geldſtraſe von 500 Millonen 

belegt worden, für deren Zablung der in Haft 
genommene Amtmann Wittel haften ſoll. 

Generalſtreik in Oberſchleſien. Der Kongreß der 
Betriebsräte Oberſchleſiens beſchloß, in Oberſchleſien 
den Genseralſtreik anszuruſen. 

Höllein abgeſchoben. Der kommuniſtiſche deutſche 
Reichstagsa neet Höllein iſt laut „Echo de Paris“ 
Grezn abend in Freiheit geietzt und an die deutſche 
Grenze gebracht worden. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Stinnes in Vänemark. In Aarhus erſchlenen in der Ver⸗ 

bandlung über die Konkursſache des Grotßkaufmanns Ber⸗ 
thelien unter anderem zwel Hamburger Kaufleute, die Hugo 
Stinnes vertraten. Die Firma Bertbelfen belltzt in Aarbus 
din Del-und Benzindepi, ſowie Tankanlagen in mehreren⸗ 
Stüädien Jütlands. Die deutſchen Kauſleute gaben mit 348 000 
Kronen das Höchſtangebot ab. Die Uebernabme fand gleich 
darauf ſtatt. 

Die Woldsrartonten der Sparkaſſen. Mit dem 1. Mat 
daben die Sparkaſſen in Preußen die Annabme von Spar⸗ 
konten in Goldmark eingefübrt; der Erfola iſt btsber ein 
verhältnismäßig geringer geweſen. Das iſt kein Wunder. 
Die kleinen Sparer, für die dlee Konten gedacht ſind, teiden 
inlolge der Geldentwertung unter einer Schwächung der 
Kauikraft, die nur in den ſeltenſten Fällen überbaupt noch 
Erſvarnißße zuläßt. Wer aber über mehrere zebntauſend 
Paeviermark an Eriparniſſen verfügt, ſucht und kindet leicht 
die Möglichkeit wertbeſtändiger Kapitalanlagen in Spekula⸗ 
lianswerten, und beionders auch in den jogenannten Feſt⸗ 
wertanleihen, die im allgemeinen eine böbere Beräinſung 
bringen. als se die Sparkaſſen zahlen können. Ein weſent⸗ 
liches Hemmnis für dle Entſaltung des Goldlvarverkehrs 
war die Borſchriit, da- ein dem Goldiparkonto genau ent⸗ 
ivrechender Papiermarkbetrag gleichzeitig auf der Sparkaſſe 
ruhen ſullte. Diele Beſtimmunga gebt aber ledialich auf ein 
Mikverständnis zurüc. Die kräagliche Beſtimmung beſagr 
nur, datz bei jeder auf Goldſparmark⸗Konto erfolgenden 
Einzahlung von Paviermark ein dieſer Summe mindeſtens 

  

aleichkommender Betraa bereits auf dem Vapiermarkkonto 
des Svarers verbucht ſein oder. ſoweit ein ſolcher Beſtand 
nicht vorhanden iſt, eingezablt werden muß. Dadurch Loll 
verhütet werden, daß durch Abhebum vun Spareinlagen alu 
‚iHrer Anteguna auf Goldiparkonto die Liquidität der Spar⸗ 
kaßen geſüßrdet wird, weil ihre in Daviermark angelegten 
Aktiven durch entſprechende Pafſtven nicht mebr gedeckt 
werden. 

Eine Neugrüinduns des Otto⸗Wolkf⸗Lonzerns. Mit einem 
Kapital von 100 Millionen Mar? iſt die Metall⸗Montan⸗ 
Alriengeſellichaft. Berlin, unter bauptſächlicher Betetligung 
der Firma Otte Wolft (Aöln) begründet worden. Die Ge⸗ 
dellichaft betreibt den Handel mit Metallen und metalliſchen 
Rohitoffen und Schrott. Durch die Beteiligung der Phönix⸗ 

(. und der Rbeinſtablwerke bei den Düſſelborfer Gründer⸗ 
'en but die Metall⸗Montan⸗A.⸗G. ine Uerne Baſis. 
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Pueccinis Boheme. ů 

Danziger Stadttheater. 

Das Eibrerto iſ ſchon besrichnend. Bon Murgers Roman 
Ogeblictben. Er bat ſeinen Humor eingebüßt. 
ingt eingeklemmi, die Tränen ſind geblieben. 

    

Die Terricbrttäanten Gigroiv und Allica bhaben den Fran⸗ 
wten Murger ennichieden ſemtimentalifiert. Rudolf verliert 
r D! m ropeß feine Gloße, wird aufrechter Lyrifer. und 

der Verdiſchen Trapiata, aibt iöre krkotten⸗ 

Marcell 
aber ſentt in 

rnard und Collin 
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Danziger Nachrichten. ü 
Der Abbau der Brotkarte 

der ichon ſeit Monaten die Oeſfentlichkelt ſeg:, wird nun auch wieder t ingtie, ereerenen Wrtſcaftsjaß'r b. beſorbeit. Sroltortien ů 1922 5 gefordert ſollen nur noch Danziger Stagigande. ů 
deren Untertzalt aus ößßentttaansongebörige, erhalten, wi tert is öfſentlichen Milteln Zuſchüſſe ges 
werden müſſen. Hierzu gehören inbesonere⸗ Dzie Empſun. 
Aer wun Unterſtützungen auf Grund des Geſctzes über Nol⸗ ſtandsmaßnahnnen zur Unterſtützuns von Renlen⸗ empfängern der Invallden⸗ und Angeſtell⸗ 
E erſiche r1 u vom 35. September 1922/ den Geſfetzes vber Fürſorce. für KIeinreniner vom 20. Febrnar 1028, die Empfänger von Teuerungszuſcüſſen auf Grund der Be⸗ itimmungen über Teuerungsémaßnoahmen für Militär⸗ 
mentner die Empfänger von Zulasgen auf Grund des Geſetzes über Neuregelung der Zulagen in der Nufall⸗ 
verſicherr „ug vom 16. März 1029 (50 Prozent erwerbs⸗ beſchränkt!; die Empiänaer von Veteranenbeihilfen 
auf Grund des Gefetzes vom 22, Mai löuls; die Empfänger 
von Erwerboloſenuntertütbung und die Empfän⸗ ger von tauſenden Armenunterſtützungen. 

In Ansnahmeföätlen können die Kommunalver⸗ 
bände auch Pertchten, bei denen obige Norausſetzungen nicht 
vorltegen, für verſurgungsberechtigt erklären. 
ein Dder Aentlche, Protoseiurgang t nur auf Antrag 
in: Antrag iſt bei dem zuſtäudigen Hommu rbauk zu L N zuit Wdis u Kommunalverbaud 

Die Kommunalvervände haben die Maßnabmen 
Durchſübrung des Ausſchluſſes der nach 8 1 Nichiverſor, 
nungsderechtigten aus der öffentlichen Brotverſorgung ſo zu 
treffen, daß der Ausichluß am 15. Juni 1023 mirkſam wird. 
Sie können beuimmen. daß dieienigen, welche die öffentliche 
Broiorriorgung beauſpruchen, den Nachweis für das Vor⸗ 
liegen der Vorausſetzungen erbringen. Die Enticheidungen 
der Kommungiverbände ſind endgülrig. Die Kleinverkaufs⸗ 
preiſe ſetzt der Scuat als Höchſtpreiſe Der Senai kaun 
aus beſonderen Gründen geſtatten, daß die Kommunalver⸗ 
bände die verlorgungsberechtiaten Periauen au Stelle des 
Markenbrotes durch Geldbeträge unierſsützen. 

Zur Begründung dieſer einſchneidenden Maänalme führt 
der Senat aus „Bei dem jetzigen Stande der Mark würden 
mindeſtens 5 Milliarden erſorderlich ſein, um den Bedarf der 
veriorgungsberechtigten Freiſtadtberölkerung nur au Brot⸗ 
getreide fü einen Monat zu decken. Die Finanzlage 
verbietet es daher, der Bevölkerung zurzeit verbilligtes 
Markenbrot aus Freihandelsgetreide zu geben. an dem der 
Staat täglich niele Millionen zufetzen würde. Die öffentliche 
Brotverſorgung kann deshalb aus Mangel an erforderlichen 
Geldmitteln in dem bisherigen Umfange nicht mehr fort⸗ 
geführt werden; es iſt vielmehr geboten, ſie auf das Mindeſt⸗ 
maß einzuſchränken. Der Brotpreis muß daher bei grund⸗ 
ſätzlichem Wegfall ſtaatlicher Zuſchüſſe der freien, wirtſchakt⸗ 
lichen Preisbildung unterworfen ſein. 

Unabbängig von der durch den Entwurf vorgefehenen Re⸗ 
gelung der bffentlichen Brotverſorgung wird der Senat daltur 
iorgen, daß die Geſtaltung des Preiſes kür markenfreies 
Brot dem freien Spiel der Kräfte nicht gänzlich überlaßen 
bleibt. Dieſerhalb zu ergreifende Maßnabmen ſind boreitis 
Gegenſtand der Beratung zwiſchen dem Senat und den Kom⸗ 
maͤnalverbänden.“ 

Erhält diejer Entwurf des Senats Geſetzeßkraft. wird 
iich der Brotpreis um ein Vielfaches erhöhen. Damitr dürfte 
wohl der Landwirtſchaft, nicht aber der arbeiteuden Bevölke⸗ 
rung gedient ſein. 

    

    

    

  

       

Der militäriſche Gei in der Zollverwaltung. 
Die Beratung des Etats der Zollverwaltung. 

Im Hauytausſchuß des Volkstags unterlag ietzt der Etat 
der Zollnerwaltung der Beratung. Die Vertreter der ver⸗ 
einigten ſozialdemokratiſchen Fraktion übten Kritik daran, 
daß die Leitung der Zollverwaltung bei Verwendung von 
höheren Angeſtellten einſeitig deutſchnativnale Bewerber im 
partetagitatoriſchen Intereſſe berückſichtige. Be⸗; ch eines 
in der Preſie erörterten Falles der Entlaßung 
kilfsbeamten wurde dem Regierungs 
beim Senat die baldige Vorlage eines Entwu 
amtenrecht“, die ſchon aftmals geſordert wors 
innerung zu bringen. Unbedingt jollte bei f 
den Eniſcheidungen, wie Entlaſfung eines Hi 
nhörung der Angrſtelltenvertretung erfev 

wird das Geietz über das Beamtcurech 
5 Reichstags noch lebhait um f; 

Vurteten mullen den Beamten des 9 
und Schlichtungsausſch verweigern. 
demukratie und auch Demokrat en WSünſchen der 
ichaft wohlgefinnt gegenitberſehz 

i Miniſter und deren Ankana. ſſel 
Dentichnationalen. wicriakeiten. 

men ſich die Be 
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mender Natur. ſie uun nilberatender vder mitbe 
8 der Heber⸗ ſonders gerügt wurde im 

5 rzollkoᷣmmißar. aibrs. der 
terwachtmeiſiter DBeraus⸗ 
über eine Rektifizierung zum Zwecke eines 

3 bei der geſamten Zollbeumtenſchaft ſei ein grober 

Unfug. Tiefe Uebertragung frühere militzäriſcher Maß⸗ 

en auf einen Beamtenl, ſchärfſtt Verurtei 
Die Veamtenichaft in ißrer Mehrbeit bedankt 

allmähli Wiederaufleben des militäri⸗ 
s in ibren Reiben. Die Beſtim⸗ 

den vorerwähnten Rundichreiben des Oberzoll⸗ 
früberen Maiors. wonach der Silfszollunter⸗ 

ter neben Ertetlung eines ßrengen Verweiies auch 
er AÄcförderung zurückgeſetzt wird, wurde als ein 

ſchlimmfter Art bezeichnet. Der KReuierunps⸗ 

inte, auch der Senat habe in äwei Fällen Bramte 
hre Zurückirtzung in der Beförderung be⸗ 

N er betont werden. Laß ein Sber⸗ 
Neamter in Grupre in nicht Rechte 

teie fte Ler Senat, die böchſte Regierungs⸗ 
uz. für ſich in Aninruch nimme. 

wurde ferner die unzulängliche Beioldung, beſonders 

Zokbeamten, einer Kreitik unterworfen. In die 
erti ſtes fet verbeßernd einzu⸗ 

er Unredejormen im lIm⸗ 
ſe bekämemft werden, gegebenen⸗ 

ung der Leitung. Es ſei für bin⸗ 
biertinnugsitellen über zu er⸗ 

i u cinem Taar ſäür die⸗ 
u Asfer nasſtellen dis 

Mängel in 
iger Paäcktofes müßten um⸗ 

Einen sraßen Raum : Er- 
die Fraue s8es Schmms⸗ der 
merüng der Meßiſtz na zwilchei: 
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der polniſchen Repüblit und der Freien Eladt beigekrag 
hat. Es wurden mancherkei à besE. geänchert für energiſche 
und. rückſichtsloſe Betämpfung des Treibens der Schmuggter. 

Bei dieſer Welegenbeit muß auch einmal erwähnt werden, 
baß die Bertreler der kommuniſüiſchen Fraktionen im Steen 
ausſchuß ſtändig duürch Abweijenbeil glänzen. Ste erleichtern 
damit den bürgerlichen Parteien ibre volksfeindliche Politik. 
Wenn ſich die Kommuntſten nachter im Plenum in Antr. 
und großen Reden geſallen, ſo iſt das vollkommen wertlos, 
da dadurch an den Entſcheidungen bes Hauplaubichuſſes nich 
mehr geündert wird. 

Das Geheimnis einer Abſperrung. 
Stubentenlchiekübungen unter dem Schußz der Echnpvo. 

Die Schutzpolizel ſübrt einen erbitterten Kleinkrieg gegen 
die Bewohner von Feloſtraße und Michgelsweg wegen der 
Benutzung des Glacis der Schießſtände für den Berkehr ber⸗ 
über ünd hinüber. Man ſpart dabel Dreiviertel des Meges, 
und der Verbehr jit ein ſehr reger. Dle beiben großen Schu⸗ 
len in der Feldſfraße, die Geſchöfte im Mi u mes. er⸗ 
heiſchen, daß käglich Tauſende von Menſchen hin bher 
üiuten, die Kinder imielen in Sühnren unter den ſchattigen 
Bäumen. Ein Schupomann vemachte die Schießſtände und 
die Anlagen mit dem ſtaatlichen Hundeſtall, und das ging ſo 
ſehr ſchön ſeit Fahreu. Nun auf einmal ſſt der Durchsang 
verbolen, und der Schuvomann gibt ſich Mabe, ſeiner An⸗ 
weifung nachzukommen. Das iſt nun aber nicht ſo leicht: Er 
kann es nur immer dem eindelnen ſaaen, Hunderte geben 
vorbei, die er nicht erreicht. Einzelne Poſten wurden dann 
energiicher. Stie trieben die Scharen vom Platze, wobei einer 
fogar, um ſeine Autorität zu erhöhen, den Säbel zog und 
damit hinter den abzehenden Menſchen hin nnd ber fratelte. 
Der Poſten konnte duvei nicht alle Paflanten vertreiben, 
iondern mußte uoch Ausnahmen machen. Neben den 
Schiekſtünden bat ein Sportverein ſein Aſyl aufgeichlagen, 
und wenn die Polizei dieſen in das geheiligte Gehege auſ⸗ 
nimmt, ſo wird das ſeine Gründe bhaben. Den dort Ver⸗ 
kehrenden mußte er atſo den Zutritt geſtatten, js mußte er 
immer fragen, ob der Paſſant auf dem Platze zu tun batte. 

Daß dieſe ſtändige Jagd nicht ſo weiter geben konnte, ſab 

die Poltzei wohl ſelber ein. Nun iſt ein Draßtzaun gezogen, 

und an jedem Zugang iſt ein Schutzpoliziſt poitiert, der die 
Einlaßbegehrenden zu prüfen hat, vb ſie ein Recht dasu 

haben. An den Eingängen ſtebt eine Taſel: Betreten der 
Anlagen vervoten. Die Schuützvolizei⸗ 

Man wird ſich nun fragen: Waruht auf einmal das Ver⸗ 

bot, wo ſeit Jahren der Durchgang und das Betreten des 
Hlacis geſtattet war, ohne daß irgendwelche Unzutränlich⸗ 

keiten zu bemerken waren? Die Urſache iſt jebr einfach, wenn 
ſie auch manchen befremden wird. Seit der Jeit des Verbots 
balten auf den Schießſtänden die Studenten fleißig 
Schießübungen und andere milikäriſche Exerzitien ab, 

num Morgen bis zum Kbend knallen die Geweßbre anf allen 

Ständen. Das ſull nun wohl von Unberufenen nicht geſehen 

werden. So fing man damit an, die Schauluſtigen von den 

Ständen fernzubalten, und als bas wobl nicht zum Ziele 

Miacez folgte das vollſtändige Verbot für das Betireten des 

atzes. 
Hier iſt alſo jeſtzuſtellen: Die Schutßpolize! fördert die 

umſtürzleriſchen Beſtrebungen der reaktionären Verbände 

in ganz offener Axt und ſchreckt bei dieſem Vorhaben nicht 

dauvr zurück, das Publikum zu ſchikanteren. Und dieſe Maß⸗ 

nahmen unternimmt ſe einfſach als Schutzvolidei. Ja, bat 
ſie denn als ſolcze ein Recht dazu? Sie bat den öffenilichen 

Ordnungsdienſt zu verfeben, und wenn biertn beſondere E 

orbnungen zu treffen ſind, ſo kann das nur der Polis 

vräfident tun, und auch nur im Rabmen der öſſentlichen Go⸗ 
jetze. Die Schutzpolizei füblt ſich vollſtändig als Nachfolgerin 

der verfloſſenen Mikitärbehörde, ſie glaubt ſich ſonverän. ſie 

er Anvrdnungen, wie es ihr bellebt. 

Es muß einmal öffentlich die Frage aufgeworfen werden, 

wer den Studenten das Recht zu ihren ungebinderten Schieß⸗ 

übungen eingeräumt bat. Ein Skandal iſt es. daß die Schuvo 

dieſe militsriſchen Uebungen noch bewacht und ſchüst. Ibre 
Aufgabe ſollte es ſein, dieſe ſtaat 'efährdenden Spielereien 

zu verbindern und nicht noch zu ſördern. Von den zuſtün⸗ 

digen Steller muß verlangt werden, daß ſie dieſem Unfug 

ichleunigſt ein Ende machen. Für die Polen ſind dieſe mili⸗ 

äriſchen Uebungen natürlich ein gefundenes Freſſen, da 

ihnen dadurch ihre Agitation gegen den Freiſtaat außer⸗ 

ordentlich geiördert wird. Wann wird der Senat endlich ʒu 

der Einſicht kommer, daß er durch die Duldung des mili⸗ 

tärilchen linfugs all die Bemühnungen, die Rechte und Selb⸗ 

udigkeit des Freiſtaats zu erhallen, illuſoriſch macht? In 

dieſem Falle muß iofort für das BVerbot der Schießübungen 

und Wiederfreigabe der johrelangen Paſſqase geſorgt werden. 

  

  

   

  

  

    

   

  

Hypotheken und Schiffsfandrechte in ausländiſcher 
Wäührnng. 

Der Senat legt dem Volkstag einen Gejesentwurk vor. 

der die rechiliche (Srundlage für die Eintraguns von Onpo⸗ 

theken⸗ und Schiffspfaudrechten in ausländiſcher Bäbrung 

ſchaſfen ſoll. Das zurzeit geltende Recht läßt derartige Siche⸗ 
rungen nicht zu. In der Begründung des Gefesentwurfs 

hei : Jur Erbaltung der Konkurrensfähigkeit der ein⸗ 

hbeimiſchen Induſtrie und Schiffahrtsunternehmungen, zur 

Beichafuns von Rohſtoffen und Waren für den inländtſchen 

Verbrauch und den Eintauſch weiterer ausländiſcher Güter 

herſtellen zu können, iſt es erforderlich. Kredite in ansländi⸗ 

ſcher Währuna zu erbalten. Dieſe Kredite ſind ohne, aus- 

reichende Sicherbeit nicht zu erlangen. Unter den als Un⸗ 

terlage für die Einränmung von Kredit tauglichen inländti ⸗ 

jchen Aerten nehmen der liegende Beiis und die Schliſe eine 

bevorzugte Stellung ein. Ihre Heranziebung iſt beſonders 

geeignet, langtriſtige Kredite zu erlangen, die zur Gewir⸗ 

nung ßetiger Nerhbältniſſe für die Kreditnehmer beſonders 
wüni ert ſind. Es bat ſich gezeigt, daß das Ausland 
zwar nvicht abgeneciat iN, aräßere Geldmittel und anch auf 

jange Friſten, gegen Verpfändung von Grundbeſiz und 
Schiffen derzugeben. aver bei der Schwöche and den Schwan⸗ 
kungen des Markkurſes nur, wenn ibhm die Sicherheit in 
ſeiner eigenen. der anständtſchen Wäbrung geboten 
wird. Auck die Eintragung von Höchſtbetrags-Gypotbeken 
in deutſcher Reichsmark für Schulden fremder Böbruna, 
die bei der tatfächlich eingetretenen Kurkentwickelung in 

ganz unverhältnitmäßiger Höbe erfelgen maßte, ſtößt auf 
Ablehnung. Der Senat bat ſich desbalb entſchloßſen. dem 
LNorgebden des Deutſchen Reiches folgend, durch den vorlie⸗ 
genden Geſesentwurk die rechiliche Grundlaße für die Ein⸗ 
traaung von Hyvotheken und Schiffspfandrechten in ans⸗ 
ländiſcher Bährung zu jchaffen. b 

   

  

  

Ermäßläte Badekarten kür Turn⸗ und Sportvereine. Wie 
im vorigen Jahre in in den Hädtiſchen Seebödern Brsſen. 
Seßerplatie und Heubude für Mitalieder von Turn- und 
Sportvereinen eine Vreisvergünſtigung bei der Enmabme 
von Jehner⸗ und Tauerkarten für die Bäder geichaßſen wor⸗ 
den. Tie Karten ünd durch die Serbäderverwaltung au ens⸗   nehmen und müßen im Bnde mit der Mitgliedskrte z ich 
vorgezeigt werden. 
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ſollen ſehr günſtig geweſen 
ſehen von einer einzigen Ausnahme hale 
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ů Stand von Eude Februar verdreifacht. Wi 
feſtgeſtellt haben will, reicht der hisherige Betra 
3960 Millionen Mark für die Bedürſniſſe der⸗ 
Volkswirtſchaft unter den hentigen Verhältniß 
mehr aus. Die Reichshankhauptſtelle in Dothe Hat 

eeiwa 
RSwerte 

ordentlich angewachſenen Zahlungsperkehr 
mehr. Als die Ausgabe des erſten Notgeldes 
war ein Notenumlauf im Währungsgebiet de 
mark von 200 Milliarden Mark vorhanden. 
1923 hatte er die dritte Billion Mark faſt 
Heute hat der Notenumlauf der Reichsbanu 

einen iaſsbb Duef an Noten, der in jede ů 
15 Milliarden Mark beträgt und ohne 
Rückflüſe im Verkehr verſchwindet. ieichsbe 
hauptſtelle lſt wiederum ſeit einiger Zeit nicht meb⸗ 
der Lage, die Belieſerung des Dandiger Geldn 
in dem Umfange durchzukühren, wie es notwendig wäre⸗ 
Aus dieſen Gründen will der Sengt den Nötgeldn 
lauf um 10 Milliarden Mark erhöhen. Er 5 
Volkstaa einen dementſprechenden Geſetzen 
gehen laſtſen. Die Notgeld⸗Emiſſion ſoll dan 
aunähernd das Dreiſache des bisherigen Betrages e 
höht werden. Während bisher-11000 Mark auf de 
Lohf der Bevölkerung ausgegebe⸗ öll 
Zukunft rund 80 000 Mark ausgegeben werden. H. 
bei ſind die bereits früher ausgegebenen Notgeld⸗ 
beträge nicht miigerechnet. Die Annahme des 3 
geldes bei den amtlichen Kaſſen und bei den Banke; 
iſt auch für den erhöhten Betrag ebenſo ſicherteſtellk 
wie ſic bei den erſten ů 
folgt iſt. 

Die Not der Hilfloſen. 
Am Mittwoch, den 6. Inni 1023, hielt der Verband 

der Invaliden, Witwen und Hilfloſen ſeine Mo 
verſammlung im Werftſpeiſehauſe ab. Der groß 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die zuſtröm 
den Menſchen, alte Mütterchen, Krüppel, Hinfällig 
machten einen zu Herzen gehenden Eindruck. 
1. Vorſitzende des Verbandes hiekt einen Vortrag üib 
Invalidenrente, Altersrente und die heutige Sozia 
reute. Durch die Sozialverſicherung ſollten die ve 

auchten Meuſchen aller Ältersnot enthoben werden. 
Wenn auch di hder Beitragaszahlung als Unter⸗ 
ſtützung gewährleiſteie Summe klein erſchien, ſo wa 
ſie unter damaligen Verhältniſſen eine nicht zu unter⸗ 
ichützende Hilfe für das Alter. Was iſt aus dieſer 
Sozialverücherung geworden? Im Kriege wurde da 
Kapital der Arbeiter zu Kriegsanleihen verwendet. 
und jetzt zahit die ſtaatliche Landesverſicherung den. 
alten Fnvaliden und Ältersrentnern, die ein Leben 
lang gearbeitet uẽnd ihre Beiträge bezahlt haben, 750, 
80% Mark durch die Pyoſt, woſür es noch nicht einmal 
ein nd Brot monatlich-gidt. Um dieſe geringen 
Beträge zu erbalten, müſſen ſich die Alten noch ſtän⸗ 

denlang anreihen. Die heutige Sostalrente in 
Frucht der Invaliden⸗ und Altersverſicherung, ſo 

dern eine willkürliche Umgehung der ehemaligen Se⸗ 
zialgeſ Saubung. Die Soztalrente wird von den 
meinden und Wohlfahrtsämtern nur demjenigen 
zahlt, der keine unierhaltspflichtigen Kinder raſb- 
keiner Tätigkeit mehr nachgehen kann. Wer Kinder 
hat oder im hohen Alter noch eine Beſchäftigung ſuücht, 

um nicht zu verhungern, dem wird die Sozialrente g. 
kürzt oder ganz entzogen⸗ Die Kiyser der Soz 
rentner, die meiſt vom Kriege ſo kiitigenommen ſind, 
daß ſie ſich ſelbſt nicht helfen können, ſollen dle Al 

der Moral wegen unterhalten. Wie ſteht dies Wer- 

hältuis bei den peuſionierten böheren Beamꝛe⸗ 
Wäre hier nicht dasſelbe Vorgehen nötig? Sollte die 
Moral deren Kindern ganz abhonden gekommen ſein? 
Dieſe Herren erhalten ihre hoben Penſtonen, auc 
wenn ſie unterbaltspflichtige Kinder haben und an⸗ 
derweitig im Volldienſt ſteben. Vor dem Geſet ſollie 
bei dieier ſchweren Zeit jeder gleich behandelt werden. 
der aus öffentlichen Mitieln am Leben erhalten wi 
Dieſes iſt Pflicht eines ieden Kulturſtaates, der auf ſich 

etwas hält. ů 

In der Ausſprache -beklagten ſich viele über den ſo⸗ 
geuannten Woblfahrtsare:er8. Wer nicht ſeinen Nach⸗ 
laß dem Wohlfahrtsamt verſchreibt, ſoll leder Fürſorge 
verluſtig gehen. Der Vorſtand neriGon nochmats in 

dieſer Dache vorſtellig zu werden. Von verſchiedenen 
Invaliden wurde Brennmaterial zu ebenpim 
Preiſen verlangt, auch bier wurde Vorſtellung beim 
Wohlfahrtsamt zugeſagt. 

nsgaben ohne jede Reibung e 

  
  

Der Dansiger Miekerverein wird in drei öifentlichen 
Verfammlungen zu den Forderungen der Gausbeiter — die 
MAümache Mfete — Stellung nehmen Näberes ſiebe in der 
Anzeige in der beutigen „Danziger Volksſtimme 

Odeon⸗ und Eden⸗Tbeater. Ter intereßante Film Bie 
Tochter des Brigadiers“, nach dem Dumasichen 
Roman „Das Fränlein Belle⸗Jäle“ beleuchtet das Intrigen⸗ 
ſviel am franzöſiſchen Hoſe zur Lelt Ludwias T. Die 
Handlung nimmt einen verſöbhnenden Nusklans. Ein Werk 
voll unerhörter Spannung iſt der Zirkusſilm ⸗Die breu⸗ 
nende Kugel“, mit Alfred Galaor in der Hauptrolle. Die 
Handlung ſoieit in der bunten und reigvofen Kirküswelt 
und iſt ſtraif durchgefüört. Trotz der groken Spaunung, die 
über dem Werk liegt. kommt der Sumor nicht zu kuez. ů‚ 

————ęTʒc———
 

1 Dollar 81000 Mk., 
1 Pol.⸗Mh. 1.12 Mk., Iengl. Pfd. 372 000 Mk. 
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ur. Förderung des Wosßnungsbaues, insbeſondere der T5 „ 
Keinebrunger und Oeimtberten, ober vr Orperbüng pen Alage, Gbenie har das Keicheceriche eniibiedsre in Püevern. Kle ů 
dauerndem Grundbefitz zu verwenden.“ Das Geſesz ſoll bis weſentlichen aus folgenden Rechtsgründen Die Ab- cim.. . 4/.08 MReuhorſter 
zum 1. Iuni rückwirkende Kraft erhalten. banlichliaſ von 10 000 Mark entſprach zur Zeit Graudenz; 14* Anwachs 

s Abſchluſſes des Neraleichs einem Friedenswerte 

Die nüchſte Sißzung des Bolkstages findet am von mindeſtens drei Viertel der Säatmme. Eßs war ein VeranwortIiO: iür Bolilit Ern h Loepg. in 
      Mittwoch, den 13. Juni, nachmittags 3˙5 Uhr ſtatt. Auſ Kayital. das die-Beträae überſties die zur Decwege, der 2 Nachrichren werd den üdrigen Tell Feils Beb 

der Tagesordnung ſtehen⸗ Eingaben. Antrag des So⸗ gtlichen geketzlichen r berate Muton Kosien, Mümiiich in Donalg. 
nats auf Strafverfolanng gegen die Abg. Jacoby, rente des Klägers erforderſi ů ck. und Verlag ron J. Gehl & Go.. Danzig.              

  

    
   

  

   

  

   

      

   

    

   

  

  
  

Gedanis-Theatern. Von Montag, den 11. Juni 1923ʃL 
Sochüsseltlemm 53555 Aullihe Vebaunmachungen. een betragen unſere Preiſe für 1 Zentner 

Verdingung. öů Achiunxi tieute! Der Srods Sclelplaslsi — 

Die Erd⸗ Des Wg und:Zimmerarbeiten für „‚Der Zirkuskönig 40 kobko 5 Kk. 32 9000 

den Umbau des Exerzlerhaufes ird Neufahr⸗amerik. Zitkus- Sensa:ionsfim oen Stlls 
waſſer ſollen öffenilich vergeben werden. i WerDiosen e⸗ Badt Pote. N K EG * 26 9006 ———— 

Angebote ſind gegen Erſtattung der Schreib· nder Haupitolle: G Polo. U 0 „ ů Wi huchn iie vphens 

  

  

  

  

    

    

       

    

gebühren im Städt. Hochbauamt, Rathau⸗ S. PoisoS 
uche ů 

Loseſ, erhältlich. (8868 Der Rachen, es, odes, 60 Akte. — 4 Erbenben Werstisten 

Termm Mittwoch, den 20. Juni 1923. Der Preisboxer von Kafornien. 6 Akte. E E 0 1 AAmmacher, und ufen. O 28 

StAOtiides Hochbauamt.Pecner: J08 Martin uns tie Auschklenper ——— V Ai, Kbeeterr Beihei 
ů Eins Sroteske in 2 Akten. Hanptüarsteller ö K ů ‚ 

Stadtt kilter Dan ‚ Jos Martin. der kiügste Afie det Welt und 0 Mru 
0 „a, S80 ein Stlefelputzer“, Lustsplel in 1. able bie Wa 

ů 2Mien aerges, von Ver Metee eeeab Lager Gasweck m Milchpeter. Maslfe 2 fer Serrenlochen,Mi 
Stüdt. Belriebsamt, Sgsv

erlſFean —— 
ü 

Oeireit, in 3 Anten von Felir Dörmann und Kleine Anzeigen — Telefon 2⁵⁷ und 532. — 

Leopold Jacoblon. Muſik von Gscar Siraus. 80— 1. umge mlei üen —— hellbar⸗ f 

In Szene gehetzt von Erſch Sterneck. in unserer Zeltung vind 
Maßtkaliſche Lei.and: Eugen Torkler. EE nitlig und ertolureich-, — SI— 

Iyſpektion: Otto Frledrich. 

Perjonen wie dekunni Ende gegen 10 Uhr. 

Dienstag, den 12. Juni, abends 7) Udr: Dauer⸗ 
karten C2. „Menichihow und Katharina“. 
Schauſpiel. 

Mittwoch, den 13. Iuni., abends 7 Udr: Dautr⸗ 
karten D 2. MRen — „Die toten 
AUngen Eine Bühnendichtung. 

ů Donnerstag, den 14. Juni, abends 7 Uhr; Dauer⸗ 
ü Karten haben heine Gültigkeit. Die ſpaniſche 
ů Fliege. Schwank. 

Frritas, den 15. Juni, adends 7 Ubr: Dauer⸗ 
karten E 2. „Die Reiſe in die Wüdchenzein⸗ 
Luftfpiel in 3 Akte 

Leffentl. Mielerverſunamlungen 
Dienstag, ben 12. Junl. abende 7 Uhr ks Werke⸗ 

lveiſebanſe. 

Direktion: Nudolf Schaper 
Heute, Montag, den 11. Juni, abends 7 Uhr: 2D 

Dauerkarlen B 2. — 

Ein Walzertraum 

Begin der letz'en LeSelann 9 Unr- 

  

  

  

          

      

     

        

   

      

    

   

        

     

  

      

  

  

Autp A, Daetn Junt in Lanent im Lanen⸗ 

— 14. Junl, in Nenkahrwaffer im Svortleg 0 ele 
Stellungnahme den Forderungen der ů au verkauſen. 

Hausbeſthzer — 100 fache Mieten. — Feere 5865 Der Danziger Mietervereln. ů 
  

   
     

     

  

  ?Platin, Zahngebiſſe 
Gold⸗ und Sildergegenſtände, wie Bruch 
    

—. 
    

    

Wünzen aler Art, zouft zuden [ (Daziger Vollsstimme'] Denzid. Am Spendhaus 6 W.— 
Woben Draue, ö ü PPPRTR Shue muiabiſen — 

Otto Below, Kiben Ke. 04 ů — —— eee, 
    gtrichll pereld. Sachverſtündiger Taputor 22 ———— P——— 12K a. d.  



    

Wagvontabrik banng 
Telephor Nr. 51.6 

D= Miit 2r Werft lelet Eisenbahnwagen aller Arten 

* für Staats- und Privatbahnen : 

ů Spe ziglität: Kessel, und Kühlwagen 

reserviert Kleinbahnwegen 

Ceschmiedeie Beschlagteile aller Auen, insbesondere 2— 4＋* 

  

ů — Vetell- nndustne unũ Verzinkerei . 6. Handels- u. Lransport Besellschalt banzig m. b. Hi. 
Densh-LanehY, Ae JDDenbert ! Teleton 3563 Frrnsprecher 2303 und 6349 Danxig-Mngtuhr Pommersche Chuussee 5 

OE — EPOEr Eisen- und EESEeLDDDSn 

Bentelang aler verinkcter u. lackierter Arükel r Hausbalt u. Landwärtbscheft Sus, Besd, Poscben, Hleche, Rchren, Fiüag . Disht, Drbtstäte, Kurwares Zler A6 
„lechemballagen in schwarr und verrinkt für C·,e Indnstrii Ae Se, EMbes 4er Dauntet Mehilhdumtt, und Verhked.— 

(MIIbmü übn Löbh L.Maf-MnirSbtSPlübul 
zemms: Deang. EysnMDer WeS M. h. K. Paue: MAch. Wrhe 2 
kaumueeer: hD & 3% U T Aesse, Dakern U Ferrsprecher: ,      
  

  

        
      

        

        

     
      

Dülken Gourary, Lewin a 00. 
TeteDY Nr. 6650 8. m. b. H. Teleur-AGE-: Derebi 

Dsnzig, Langgasse 69/70 

Holꝛgroßhandlung aσ Import · Export Eiicisun u. Mümstalks, Kiah-u. EESmASAu, Hechs, Voll-L. Feäübnhnmnteriallen 

Iüheinen, Furreienirren, Metaiürchchstümüe. Werenzmaschinen r. 

ü iy iu DICERCROSSINDISIRIE 

Mü Oiu üü Danidälhühe Dondbtcen mii WWerihmün ů 
Onne Sewsähr! 

Aetchalsge Damplerrerbedmfen von 

  

  

  

Carl Thümecke 
Denzig-Langfuhr 
Pormerscde Chaustéee 4 
—Telefon 5 

Druckerei-Maschineniabrik 
Walzenglesanstait * 
Graphisches Fachgeschaft 

      
   

     

    
     

    

    

     

   

   
   

    

  

    
    

   

    
     

    

    

     
    

Danziger Fermverkehr 

Somhampton-New Vor Denrie—Cüsger—Neustadt and Enräck. ů 
Jew Von . Se 71 820 lIiIE Ab Daaräig 25 7SL Jrs kH 18à Vrs B2e G 9 1IIn 

  

    

    
    

    42 82 * 1 2b Zoppot an & & ai N 52 S 5 9N 10⁵ 

S Sri ι I an Gdger ad fee Sπìõ & & Si& S LCIL 102 

* — Lk⸗ ** D — — 12 Keas ab — S 8 
2ů I„: 72 — [ENerustact ab — 

  

Lverpooi-N 
Liverbool-Kiafax und Quebec 
Leponi-Boston-Phaladeiphie 
Danrig-Bremen-Hahfanx-NievVork 

via Soeuthampton und Cherbourg 

sve vack Wer Naicrpläitren ädær Wek 

  

        

    

Dr. Schuster u. Kaehler 
DAEZIG 0 

Chemische u. pharmazeuksche Prãparate eigener 
Herstellung, sämtliche Chemikalien. Alkoloide, 

Drogen und Vegetabilien. 

     

        

    

  

       

   

Danzig. Tüpfergasse 31-32 

S. J Jewelowski 
IE O Danzig-Langfuhr 

ů Telegram Acrerte: Jewelovrki Danzig-Langfuhr 
Tes Led 8 ů Tes: 643, 66. 549L-32493. Ferrgesgröcbe 3494.2495 

iů 

Kleine Anzeigen 
mn der Danziger Volksstimme“ haben 

grossen Erfolgl 
   

ascChineniabrix Paul Eleiſter é 
Danrig. Allschotttand /6 

    

— 

Satt·u. Heinmpfiohomobnen 
Benzoh•- und — Motedbkorobülen 

Repäratezen vwerden Len ueEnefstens ausgelührt. 

AMlenorelüMelt Iar puinateren olrerpurt 
Skerwerke Klinger G. M b. H. 

Danzig. Krobsmarkt 2˙3 
Tele phen Nr. MBsO und 7057 

Leee 
ü 

Dare ser Aeer Denzis ESSSDS SSr‚ EEe 

Onsche n Pommerellen und Sauermühie 
— velĩ Osche 

EEE Malsn- EüukE ů A*nlragen erbitte an meine Adresse nach Danzig-Lanelchr 
M. FEIESE. &. . M. . 

DaDe Ne. 0 

Eürinee üerümeien 

   

  

   

  

  

  

Danzig-Pommerellen G. m. b. H. & Co- es Büsscher 4 Hottnann Mi-des 
———————— DANZIG 
EE U — Tetephon 26.    

SEAEE A Rers — 

&ScCE. AEEEE MEEEEAAt Se Dachpappen- u. Asphalt-Fabrik 
Leer-Lestillation 

Saumsterlastlen-Sroskandlung 

  

„Uulkan“ Syndikat derMolzindustriellen Hanziger Teenndustrie 

    
   

   

    

Danziger Schiffahrtskontor 2 x. 
Danrit Maritime Ateney Co. Liäd- 

imduestrie -Werke, A.-G., Danzig    
      

AE- e Dane Meiternsese 1215 Tebther EE ε L ScREUAX *1 Aleiges vchι Waggonbeschiagtenen, Senbeschläges, Pflug- tungen u. SPediion, Lbetuns,) eraolune⸗ DbanEiS 
DSDSSSSSSSSSenneere 

        

sCharen, Metallvenstehlen und Automohl-Ersatttellen aheran 

Cbemische Fabrik und Croßdrogen-Handiung


